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Die römifchen Antiken zu Neumarkt md in der Einöde auf der
untern, jene zu Srojah und Katfch auf der oben Seite reihen fich
an diefen Stein zu Mariahof in einer Gegend an, welche den natür-
lichen UVebergang aus dem obern Murthale nad Mittelfärnten bilder.

- St. Martin am Bachern bei Windifchfeiftrig.
Auf Diefem Hohen Abhange des Bachergebirges trifft man mehrere

antike, merkwürdige, leider aber fehr verftümmelte. Steine an.
a) Ein Stein mit plaftifchem Bruftbilde im runden Selde, mit meh:

reren Trümmern von Säulenfapitälern antiker. Bauten,
b) Trümmer von Dentfteinen mit theils dertilgten, theils Faum Tes-'

baren SInföhriften:

AN(L.) XVII. ET... (DVLIO, TANVA. FIL. AN. L(X.)
IVLIANVS. IVLIONIS. AN, XXXV. (E)T. AVIT,. (E XM.
F, D.?) IVEL SREZRANIRTENV, ET. (I®)VLIANVS. DVPL.
LEG. X, G. ET. SEPTIMIA. POSTRATINA. SPONS(A?)
c) Ein plaftifches Monument — den die Harfe fpielenden Orpheus

unter den Thieren vorftellend, ganz ähnlich dem fogenannten Pran-
gerfteine in Pettau. Unterhalb ift folgende Infchrift:

D M AVRELIO-LANDINONI, OR, (ornato,) CI. (eivi.)
ASTVRVS, LIBERTVS, v,M. (Volens merito,) CVRAVIT.

Die uralte Sage verfichert, daß hier zu St. Martin einft ein rö:
wmifcher Tempel geftanden babe, ‚

Weiters foll vor wenigen Jahren noch hier bei einer großen ur-
alten Linde eine zömifche Meilenfäule geftanden feyn. Schon von Linder
am ©onovißerberge aus fey die uralte Saumftraße am Bachern her
nah St. Martin und weiter an den Abhängen diefes Berges gegen
Kötfch Hinab gegangen. Große fteinerne Waffertröge in gemeffenen Ent-
fernungen von einander, zur Ergquicfung der Saumthiere, feyen gegen-
wärtig noch als die legten Spuren jenes uralten Saumwegs zu treffen.

Endlich find in der Gegend bei St. Martin umher wirklich auch
zahlreiche Trümmer von Gefimfen, Säulen, Marmorgeländern, Mars
morplatten u. Dgl. ausgegraben worden,

St. Martin bei Pettau, oder St. Martin zu Haidin.

ISIDI. AVG. SACRVM. MARTIALIS, FIRMINL Q. SABINT,;
VERANI, T. P. CONDVC, PORTORI. ILLIRICH, (titulunı
posuerunt conductori portorii Ilyriei,) APIARI, VIG, VO-
TO. SVSPECTO,

ISIDIL. AVG. SIGNVM, CVM. BASI, VICTORIN, EX, VO:
SPOLPOSVIT.

Isis war eine eguptifche Gottheit, das Symbol der Natur, vielfach
in Rom und im römilchen Neiche, insbefondere von Frauen verehrt.
Conductor ift ein Miether, ein Pächter überhaupt; Hier insbefondere ein
Pächter aller Zolfgefälle für die im großen Styrikum eingeführten Waa-
ven, womit au), nach der Meinung einiger Alterthumsforfcher, Das
Bahrgeld bei Brüden und an Furten der Flüffe verbunden gewefen ift.
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Auf eine alte Weberlieferung geftüßt behauptet man auch), dafi

am Fundorte diefer veligiöfen Dentfteine ein römifcher Tempel, der

Göttinn Ifis geheiligt, geftanden und daß diefer Ifistempel nachher in

eine chriftliche Kirche; im Jahre 1663 endlich in das dermalige Got-

teshaus überbaut worden fey, zu welcher Zeit noch die mafliven Quas

derfteine des alten Tempels da gewefen feyn follen.

Die Infcehrift des zweiten Denkfteins macht e3 zuserläflig, daß

einft ein Standbild der Ifis zu St. Martin bei Pettau aufgerichtet ges

wefen fey. Sehr begreiflich ift auch die Verehrung der Ifis Hier im

vielbelebten Pannonien, da wir Die religiöfen Monumente diefer ©ntt-

Heit in Siebenbürgen, in Nyätien und in der Schweiz verbreitet treffen.

Gruter, p. 83. Der auf dem zweiten Stein genannte Vietorinus

ift fehr wahrfcheinlich derfelbe mit dem Vietorinus Apiarius auf dem

erften Monumente. Gruter, p- 83. in Cimeterio S. Martini.

— Kindermann, Il. p. 150.

 

D. M. SAC. T. F. MARTIALE. ET. FL. MARVLLINO.

FIL. H. S. E. (Hie Sors Eorum, — oder; Heredes sequitur

etiam,)

Gruter, p. 683. — Kindermann, 11. 152. fügt am Ende

Diefer Infehrift (wie gewöhnlich fehr ierig) noch bei:

PATRONVS. DE. SVO. FACIVND. CVRAVIT.

Martialis erfcheint auf Steinen zu Cilly, Pettau, Trägelwang ;

Marullinus zu ®ettau; Marullus, Marullius, Marulla zu Marburg.

 

©. SAMYCONIVS. SECTATVS. ET. SAMVCA. BVRRANI.

F. V. F. (vivi fecerunt.) SIB. ET. RESPECTILLAE. DEF,

AN. XX.

Gruter, p. 887. Samuconius, Samuca und Buranus fcheis

nen celtifch = germanifche Namen zu feyn; ähnliche fommen auf Römer-

fteinen in Weyer bei Judenburg und in Salzburg vor. Gruter, p.

704. n. 2.

St. Martin bei Gräß.

Hier am Schloffe Hat man in neuefter Zeit Das Korderftücd eines

maffiven, Foloffalen Löwen von trefflicher plaftifcher Arbeit aufgefunden.

Früher fchon ift am Bergabhange ein Erdhügel aufgegraben und

in demfelben allerlei antites Geräthe gefunden worden.

Eine halbe Stunde von hier entfernt, an der Kirche in Straß:

gang, find gleicherweife mehrere und merkwürdige Nömerfteine,

Mopskirchen an der Kainad.

An der Kirche find drei antike Steine befindlich :

a) Das plaftifche Gebilde eines Satyrs in tanzender Stellung, m

der Linken Hand einen Schlauch), die Rechte aber über Das Haupt

emporhaltend; von charakteviftifcher Arbeit,

Sefh. d. Stelermarf — I. DD. 26


